


























































































































































































fanprojekt /-lamburg 

Aktualisierte Informationen zum Fan-Projekt 
Hamburg, Stand 31.12.1993 

Personal 

Das Fanprojekt verfügt über acht Vollze it-Stellen für 
a) drei BAT I Vb-Stellen für Sozialarbeiterin- Fanprojekt HSV -
b) e ine BAT TVa!III-Stelle für e inen Projektleiter - Fanprojekt HSV-
c) zwei BAT !Vb-Stellen Fanbetreuer In - Fanprojekt FC St. Pauli -

93 

d) eine BAT Vc-SteiJe (LKZ) Verwaltungskraft - Verein Jugend und 
Sporte. V.-

e) e ine BAT IIUIIa-Ste lle Geschäftsführer, pädagogische Leitung -
Verein Jugend und Sport e . V. -

Übersicht über die hauptamtlichen Mita rbeiterinnen 
(m = männlich , w = weiblich) 

- Dipl.-Päd. (35 . m). Erfahrungen in der offenen Jugendarbeit , Fanbe­
treuung; Arbeitsschwerpunktc: Projektle itung (seit August 1993), 
Hooligans; wissenschaftliche Begleitung, Aus- und Fortbildung; 

- Lehrer (42, m) , Erfahrungen in Schule, sportbezogener Sozia larbeit ; 
Arbeitsschwerpunkte : sportbezogene Sozjalarbeit, Freize itpädagogik, 
Weite rbildung, Kutten ; 

- Dipi.-Soz.-Päd. (25 , w) , Berufsanfängerin , ErfahJungen mit Fanbe­
treuung über Studium/ Diplomarbeit über Hooligans; Arbcitsschwcr­
punkte: Streetwork, Einzelfallhilfcn , Hooligans, Jugcndsozialarbeit; 

- Dipi.-Soz.-Päd. (35 . w), Erfahrungen in Ausländcrarbeit , offener 
Jugendarbeit; Arbeitsschwcrpunkte: Streetwork, Kultenfans, Jugend­
sozialarbeit, sportbezogene Sozia Ia rbei t: ( z. Zt. im Erzich ungsu rlau b); 

- i.d.T. eines Soz.-Päd. (25, m). Erfahrungen aus der Alltagswelt eines 
Fußballfans - befristet beschäftigt als Vertretung einer Kollegin. die im 
Erziehungsurlaub ist- Arbeitsschwcrpunkte: Streetwork. Kuuenfans . 
sportbezogene Sozialarbeit. offene A ngebote; 

- i.d.T. e iner Soz.-Päd. (31. w), Erfahrungen in Fanbetreuung; Arbeits­
schwerpunkte: Streetwork , Jugendsozialarbeit, Kuttenfans: 

- i.d.T. eines Soz.-Päd. (27. m). Erfahrungen in der Fa nbctrcuung; 
Arbeitsschwerpunkte: Streetwork , Jugendsozialarbeit , Fanbc treuung , 
Vereinsarbcit; 

- Dipi.-Soz.-Päd. (41, m) , Erfahrungen in der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit, Heimerziehung, Soziale Dienste. Gremienarbeit. Lei-
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tungserfahrungen in einem Fachverband; Arbeitsschwerpunkte: 
Gesamtle itung, Geschäftsführung, Verwaltu ng, wissenschaftliche 
Tätigkeiten; 

- Verwaltungskraft (53, w), Arbe itsschwerpunkte: Schreibarbeitcn, 
Buchhaltung, Ve rwaltung allg. 

Finanzierung 

Der Jahresetat umfaßt ca. 730000,- DM, davon sind ca. 530000,- DM 
Personalmittel , also ca. 200000,- DM Sach- und Be triebsmiue l. De r Etat 
kann wohl in der Zukunft (1994) nicht mehr gehalten werden, da Zuwen­
der zurückgetreten sind (Verbände) und die Mitte l, die über den DFB 
kommen, geringer sind als die entstehende Lücke. 

Geldgeber sind: 

Stadt Harnburg 
A rbeitsam! 
Sportverbände 
FCSt. Pauli 
HSV 
Eigenmittcl* 

DM -WOOOO,- (ca. 55%) 
DM 70417 .- (ca. 9 'Yo) 
D M 60000.- (ca. 8 %) 
DM 62000.- (ca. 8 %) 
DM 30000,-(ca. 5%) 
DM 107583,- (ca. 15 %) 

* Die Eigenmiue l setzen sich zusammen aus Spenden, Einnahmen aus 
Veranstaltungen, Verkäufen u . a. 



Mobile Jugendarbeit Neunkirchen 
(» Kaffeekisch«) 
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1. Zur Geschichte des Fanprojekts Neunkirchen 

a) Vorgeschichte 

Das Fanprojekt Neunkirchen entstand aus einem offenen Jugendtreff, 
der auf ABM-Basis in der kirchlichen Jugendarbeit eingerichtet worden 
war (A,17}. Der ABM-Mitarbeiter und die AbteilungJugendsozialarbeit 
des ev. Jugendwerkes an der Saar haben die Initiative zur Einrichtung des 
Fanprojekts (A, 18). 
Der Anlaß, der zur Einrichtung der >Kaffeekisch< führte, war offenbar 
die Krise der bisherigen offenen Jugendarbeit: 

»Die evangelische offene Jugendarbeit konnte in der traditionellen 
Form nicht mehr weitergeführt werden, es mußte eine neue Form 
der Jugendarbeit mit ausgegrenzten Jugendlichen entwickelt wer­
den<< (0,9). 

b) Beginn der hauptamtlichen Fanprojekt-Arbeit 

Im Oktober J 989 (A, 16) begannen zwei hauptamtliche Sozialarbeiter und 
eine Honorarkraft (15 Std./W.) mit der Arbeit. Die beiden Sozialarbei­
ter-Stellen sind auf fünf Jahre gesichert. ln der ersten Phase renovierte 
»ein Teil der J ugcndlichen« mit den Sozialarbeitern die Räumlichkeiten 
in der Ev. Christus- Kirchengemeinde in der Neunkirchener Innenstadt 
(s. u.). Im Dezember 89 begann die »Treffarbeit«, die »Gruppenarbeit« 
und die »Straßensozialarbeit« der > Kaffeekisch< (A,l9). 

c) Entwicklungen und Probleme 

Ab August 1990 wurde eine weitere auf drei Jahre befristete Stelle einge­
richtet (A,21). >Krisen< entstanden durch »Drogen und Alkoholpro­
bleme (D , l2). 
Der Bestand des Projekts stand in Frage, als die Stadt 

»das Projekt nicht weiter finanzieren <wollte>, da keine offene 
Jugendarbeit gemacht wird. Durch Öffentlichkeitsarbeit konnte 
die Krise zugunsten der Kaffekisch entschjedcn werden« (D, 13). 
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2. Der Stand im Frühjahr 1991 

a) Träger des Fanprojekts 

Träger des Projektes ist das Evangelische Jugendwerk an der Saar , ein 
Jugendverba nd (A ,J, A ,2) . 
Die Dienstaufsicht hat der Träger (A,25) . Die Fachaufsicht hat das Refe­
rat für St raßensoziala rbeit und Bildungsaufgaben < beim Träger> 
(A ,26). Die formelle Leitung ha t der Abteilungsleiter für Jugendsozialar­
bei t (A,27). 

b) Personal 

Das Fanprojekt verfügt über drei Vollzeit-Stellen (eine BAT IVb, zwei 
BAT Vb) , für pädagogische Fachkräfte (Straßensozialarbcit , Fantreffar­
beit). Je e ine 1/4-Ste lle stehen fü r die Projekt-Leitung (ca. 8 Stunden, 
BAT IVa) und die Verwaltung (9 Stunden, BAT Vll b) zur Verfügung 
(A. II) . 

< Ich vermute, daß die Leitungs- und die Verwallungsk raft ihre 
Stellen beim Träger haben und für die angegebenen Stunden pro 
Woche im bzw. für das Projekt arbeiten .> 

Die drei Vo llzeit-Stellen werden von einer Frau und zwei Münncrn ausge­
füllt: 
0 Diplomsoziologin (35), Berufserfahrung: 2 Jahre Jugendarbeit; 

Arbcitsschwerpunkte : Streetwork , offene Jugendarbeit, Miidchen; 
seit I ,5 Jahren in der Kaffeekisch; 

0 Dipi.Soz. Päd. (34), Berufserfahrungen: je 2 Jahre Psychiatrie und 
offener Jugendarbeit; Arbeitsschwerpunkte: Streetwork, Gruppenar­
beit, Knastbetreuung; seit 1,5 Jahre n in der Kaffeekisch; 

0 Lehrer ( I . Staatsexamen) (33), Beru fserfahrung: 2 Jahre Berufsschul­
sozialarbeit; Arbeitsschwerpunkte: Streetwork. Gruppenarbeit ; seit 
über e inem Jahr in der Kaffcekisch ;. 

< De r ehemalige Vertreter der Fanprojekt-Jni Hornburg, Jörg 
Rödenbusch , ist inzwischen Mitarbeiter der Kaffeekisch ; ob das 
bedeute t , daß es dort jetzt vier Mitarbeite rinnen gibt oder ob 
jemand der o . g. ausgeschieden ist , weiß ich nicht. > 
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Die »Leitung« ist e in Mann: 
0 Dipi.Soz.Päd. (35), Berufserfahrungen: 2 Jahre Beschäftigungsmaß­

nahme, 2 Jahre offene Jugendarbeit; Arbeitsschwerpunkte: Betreu­
ung des Projekts, Bildungsarbeit ; seit 1,5 Jahren in/bei der Kaffee­
kisch. 

Formelle Rangunterschiede zwische n den MitarbeiterInnen bestehen 
nicht (A ,28). 

<d. h. entweder, daß die Le itung nicht zu den Mitarbeiterinnen 
zählt; oder daß die Leitung, obwohl formal >höherrangig<, nicht so 
empfunden wird ... Ich neige zur ersten Deutung.> 

Eine formelle Arbeitszeitregelung gibt es nicht: 
»Das Team teil t die Arbeitszeite n und den Dienstplan nach Bedarf 
selbst ein« (A,24). 

Ehrenamtliche Mitarbe iter oder Honorarkräfte gibt es »nur zeitweise« 
(A,12). 

c) Finanzierung 

Der Jahresetat umfaßt DM 244285,23 (A,3), davon sind DM 186622,­
Personalmittel (A,4), also exakt DM 57 663,23 Sachmittel. Der Etat wird 
im Folgejahr voraussichtlich auf DM 210000 gesenkt (A.5). 
Geldgeber sind 

Landjugendamt 
Stadt-/Kreisjugendamt 
Landeskirche Alo-Fong 

Summe 

d) Fanprojekt-Räwne 

DM 74000,-­
DM 108764,23 
DM 61521,--

DM 244285,23 

(30,3 %) 
(44,5 %) 
(25,2 %) 

(100,0 % ) 

Das Fanprojekt hat einen Büro-Raum und fünf Fanarbeits-Räume bei 
der Ev. Christus-Kirchengemeinde in der Neunkirebener Innenstadt 
(A,7-10) . 
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e) Aktuelle Konflikte & Probleme 

Das Fanprojekt steht vor dem Problem, wie die dritte Pädagogen-Stelle 
weiter finanzie rt werden kann (D ,l4) . 

3. Umfeld des Fanprojekts 

a) Kooperalionen 

Das Fanproj ekt kooperiert mit der Jugendgerichtshilfe 8A,13). Neben 
dem Fanprojekt sind keine anderen Träger in der Fanarbeit tätig (A,14) . 
Das Fanprojekt arbeitet im Arbeitskreis »Ak-Jugend« mit (A,l5). 

b) Einflußnahmen und Einflußversuche 

Maßgeblichen E influß auf Zielsetzungen/Arbeit hat der Beirat der Kaf­
feekisch; dessen Mitglieder sind: das ev. Jugenclwerk, die Christus und 
Paulus Gemeinde, Neunkirchen, »D. W. (Projekt Rat und Tat)«<?>, die 
Mitarbeiter der Kaffekisch und das Sozialamt (ein Vertreter der Jugencl­
gerichtshilfe) (D , l9) . 
Versuche der Einflußnahme geschehen durch die Stadt und durch die 
Jugendhilfeausschüsse auf Kreis- und Landesebene (0 ,2) . Mittel der 
(versuchten) E influßnahme sind Pressearbeit und Kürzungen von Gel­
dern (0,3). 
Das Fanprojekt muß dem Beirat der Kaffeekisch regelmäßig über seine 
Arbeit berichte n (0 ,4) . 

c) Erwartungen an die Arbeit 

a) Erwartungen der Geldgeber 

Ziele . Zielerwartungen des Geldgebers Stadt Neunkirchen : 
0 Gewaltminderung; 
0 »In der Innenstadt soll Ruhe einkehren« (D ,5 , 1) 

Zielgruppen. Zielgruppenerwartung des Geldgebers Stadt: 
0 Härtegruppen (D ,5,2) . 
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Zielgruppendefinition: 
»Ausgegrenzte Jugendliche; Hooligans und ihr Umfeld« 
<Die Frage ist, ob das wirklich die Zielgruppendefinition durch 
die Stadt ist?!> 

Methoden. Die Methoden-Erwartungen der Geldgeber umfassen: 
0 Rand-/Problemgruppen-Orientierung (Stadt NK) 
0 sozialpädagogische Orientierung (Stadt N K; Land) 
0 offene Jugendarbeit (Stadt NK); »Diese Forderung wurde Anfang 

1991 nicht mehr erhoben« (D,5,3). 

b) Erwarrungen anderer Personen/ Institutionen 

Der Beirat der Kaffekiscb erwartet die Einhaltung der Konzeption : 
»I) teiloffener Treff 
2) Gruppenarbeit ( erlebnisorientierter Ansatz) 
3) Beziehungsarbeit (z. B. Knastbetreuung) 
4) Straßensozialarbeit« (D ,6) . 

4. Zielsetzungen und öffentliche Selbstdarstellung 

Die Kernaussagen der öffentlichen Selbstdarstellung lauten (D ,8) : 
»1) Die Akzeptanz der Hooligans als Menschen, 
2) Wenn Hools sich untereinander prügeln, ist das o. k. 
3) Hooligans sind rechtsradikal gefährdet, aber keine Nazis« (D ,8) . 

Die öffen tliche Selbstdarstellung unterscheidet sich von den von Außen 
erhobenen Forderungen/Erwartungen (0,7): 

>>- < Das Projekt ist > kein Garant für die öffentliche Ruhe und Ord­
nung. 

- Die Gewaltbereitschaft kann nicht von heute auf morgen verschwin-
den« (D ,7) 

Die öffentliche Selbstdarstellung des Fanprojekts stimmt mit der tatsäch­
lich geleiste ten Arbeit überein: 1. hinsichtlich der Arbeitsbereiche; 
2. hinsich tlich der Zielgruppe; 3. hinsich tlich der pädagogischen Z iele 
(D, 16). 
Die Kernaussagen der öffentlichen Selbstdarstellung haben sich im Laufe 
der Arbeit nicht grundlegend gewandelt (D, IO). 
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Bisher konnten folgende Arbeitsziele verwirklicht/erreicht werden: 

» 1) Die Juge ndlichen denken über das faire Kämpfen nach {Mann gegen 
Mann e tc.) 

2) Rückgang von Waffen 
3) Rückgang von schwerer Körperverletzung(< ( D ,11 ). 

5. Arbeitsbereiche und Konzepte 

a) Arbeitsbereiche 

Folgende Arbeitsbereiche werden unterschieden: 
0 Streetwork (Fußball) 
0 Treffarbeit 
0 Gruppenarbeit 
0 Knastbetreuung 

30% 
30% 
20% 
20% 
(B,l) 

Der folgende Arbeitsbereich sollte künftig stärker betont bzw. ne u a.ufge­
nommen werden: 
0 Clubarbeit (Ciiquenarbeit) (8,2) 

b) Konzepte 

Die folgenden konzeptionellen Ansiitze stehen gegenwärtig im Mittel­
punkt der Arbeit des Fanprojekts: 
» 1. E rlebnisorientierte Abentcuerpiiclagogik 
2. Mobile Jugendarbeit 
3. Knastbe tre uung« (D, 15) 

6. Relative Häufigkeit von Tätigkeiten in der Fanarbeit 

a) Direkle Fanarbeit 

Tätigkeit. die relativ am häufigsten (SE HR OFf) vorkommt: 
0 Fans abseits vom Fußball aufsuchen (8,3.1). 

T ätigkeiten, die relativ hiiufig (OFf) vorkommen: 
0 Sprechzeiten/-s tunden anbieten (8,3,4); 
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0 Fußballspiele/- turnie re durchführen (8,3,5); 
0 >Offene Tür< (Teestube/>Tresen<) (.8 ,3, 10); 
0 Freizeitangebote machen (.8,3,7); Dartturniere , Tischtennisturniere; 
0 Angebote : feste Sportgruppc, Musikgruppe (B,3,20) . 

Tätigkeiten , die re lativ SELTEN vorkommen: 
0 spie ltagbezogene Tätigkeiten: Fans vor/nach Spielen begleiten 

(8,3,2); Stadionbesuche bei Heimspielen (8.3.14); Mitfahrt bei Aus­
wärtsspielen (8 ,3, 15); 

0 Einzelfallhilfe/Bera tung/Beistandschaft (B,3.3); 
0 Schulische/berufliche Hilfe n (8 ,3, 19); 
0 Fahrten und Reisen durchführen (8 ,3, 11 ); 
0 spezielle Angebote für Mädchen/Frauen (8 ,3,13); 
0 Kontakte vermittel n zu SpielernNerein und Beratungsstellen 

(8 ,3,18) 

Tätigkeiten , di e NICHT vorkommen: 
0 Fanclubabende besuchen (8,3,8); 
0 Arbeit mit Dachverband/Fanbeauftragte (8,3,9); 
0 >Service< (Kartenverkauf e tc.) (B ,3, 16); 
0 beim Organisieren von Fußball und Reisen helfen (.8 ,3,6, .8 ,3,12); 
0 Medien-Angebote (8 ,3, 17); 
0 Kontakte vermitte ln zu Journalisten, Polizei und Anwälten (B,3, 18). 

b) Indirekte Fanarbeit 

Es gibt keine Tätigkeiten indirekter Fanarbcit , die SEHR OFT vorkom­
men. 

Tätigkeiten, die re la tiv häufig (OFT) vorkommen: 
0 Kontakte zu Medienvertre te rn , öffentliche Darstellungen (B,4,2); 
0 Treffen/Gespräche mit leitenden Polizisten (8 ,4,6) ; 
0 Kontakte/Koopera tionen mit Jugendarbeiti-HiJfe (.8,4,10) 
0 Fortbildung (8,4,11) 
0 Dokumentationstä tigkeite n (8 ,4, 14) 

Tätigkeiten , die re la tiv SELTEN vorkommen: 
0 Flugbläuer, Broschüren/Berichte . Presseerklärungen erste llen/ver­

breiten (8,4,1); 
0 lnstitutionenarbeit; 

Gespräche mit Verein/Trainer/Spielern (8 ,4,4); 
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Treffen/Gespräche mit Polizisten niederer Dienstgrade (B,4,7); 
Anlässe: >>Bei konkreten Fällen, wenn es um irgendwelche Jugendli­
chen geht«; 

0 Kontakte/Kooperationen mit Fanprojekten (B,4,9); 
0 inhaltliche Reflexionen im engeren Kreis der Mitarbeiterinnen 

(B ,4,13); 
0 Verwaltungsaufgaben (B,4,15). 

Tätigkeiten , die NICHT vorkommen: 
0 Vermitteln von Treffen FansNcrein (B,4,5); 
0 Kontakte/Interventionen gegenüber Polizisten >vor Ort< (8 ,4,8); 

sollte gleichbleiben; 
0 Kontakte/Kooperationen mit Sozialwissenschaftlern (B ,4, L2); sollte 

gleichbleiben. 





Fanprojekt Hannover 
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1. Zur Geschichte des Fanprojekts Hannover 

a) Vorgeschichte 

»Brüssel/Heysel•• war der besondere Anlaß, der zur Einrichtung des Fan­
projekts geführt hat (D ,9). 

<Die >Katastrophe im Heyselstadion< geschah am 29. Mai 1985. 
Zu dieser Zeit arbeitete das Fanprojekt Hannover schon seit fast 
zwei Monaten (s. u.). Die Aussage ist a lso nicht richtig, es sei denn, 
das Fanprojekt wäre eingerichte t worden, um >Heysel< vorzuberei­
ten!? 
Dieser offensichtliche Fehler verdeutlicht anschaulich ein Pro­
blem, das dem Fragebogen anhaftet. Da mit dem Bogen auch Pro­
jekt-Geschichte rekonstruiert werden soll , ist es von wesentlicher 
Bedeutung, ob die Ausfüllenden die Projektgeschichte als selbst­
erlebte >erzählen< oder nur zwei ter Hand , nach Aktenlage darle­
gen können. 
Hätten die gegenwiirtigen Mitarbeiter den Projektbeginn selbst 
erlebt, wäre ihnen der von >Heysel< unabhängige Entstehungszu­
sammenhang des Projekts nicht entfallen.> 

Das Sportinstitut de r Universität Hannover hat die [nitiative zur Einrich­
tung des Fanproj ekts e rgriffen (A,l8). 

b) Beginn der hauptamtlichen Fanprojekt-Arbeil 

Die ersten hauptamtlichen Mitarbeiter haben im April 1985 die Arbeit 
aufgenommen (A , 16). Träge r war die Unive rsität Hannover; das Projekt 
verfügte über zwei ABM-Stellen und einen Büroraum im Sportinstitut 
(A ,19). 

c) Entwicklungen und Probleme 

Seit Herbst 1986 hat das Projekt e inen e igenen Laden mit drei Räumen 
(A,22). 

Das Fanprojekt hatte e inen »erschwerte<n> Einstieg in die Szene durch 
den AB-bedingten, permanenten Mitarbeiterwechsel<< (D ,12) . Mit zwei 
Mitarbeitern gestartet, hatte das Projekt von Juni 1986 bis Juni 1987 fünf 
Mitarbeiter (A,22). 
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Im August 1988 wird der Verein für Freizeitpädagogik und Jugendhilfe 
e. V. Träger des Fanprojekts (A,20). 
Seitdem hat das Projekt drei Stellen, die bis ins 3. ABM-Jahr (199 1) a ls 
ABM-Stellen laufe n; die Stellen wurden von BATVb auf BAT IVb ange­
hoben (A,2 1). Über diesen Zeitraum hinaus ist das Projek t fürzwei wei­
te re Jah re (bis 1993) gesichert d urch das Kultusministe rium Niedersach­
sen (A,2 1, D , 13). 
Durch die fünfjährige Absicherung des Projekts wurde ab 1988 eine 
>Wende< in der Fanprojektarbeit e ingeleite t (D ,12). 
Ebenfalls ab August 1988 beteiligt sich der Fußballverein llannover 96 
< finanzie ll> (A,2 1 ) . 
Nach dem Auslaufen bestimmter Fristen (AB-Maßnahmen) bestanden 
Unklarheiten hinsichtlich der Art der Fortführung (D,fl3). 

2. Der Stand im Frühjahr 1991 

a) Triiger des Fanprojekts 

Träger ist der Verein fü r Freizeitpädagogik und Jugendhilfe e. V. (A.I). 
Ocr Verein wurde nicht a ls Fanproje kt-Träger gegründet: Mitglieder des 
Vereins sind Mitglieder des Rates der Stadt Hannover (Jugendwohl­
fah rtsausschuß) (A ,2); 
Das Jugendamt. Abt. Jugendschutz führt die Dienstaufsicht (A.8,25). 
Der Trägerverein hat die Fachaufsicht und die formelle Leitung des Pro­
jek ts (A,26, A,27). 

b) Per:;onal 

Das Fanprojekt verfügt über d rei Vollzeit-Stellen (3. ABM-Jahr, BAT 
!Vb) für »Streetworker« (A. II ). Die drei Stellen sind mit Männern 
besetzt (A,23). 
0 Lehrer (4 1) , Berufserfahrung als Sportlehrer; Arbeitsschwe rpunktc: 

ll ools, Öffentlichkeitsarbeit; 
0 Sozialpäd. (42), Berufserfahrung: Jugendzentrum/offene Tür: 

Arbei tsschwe rpun kte: Kutten/Fan Iiga; 
0 Sozialpäd. (32), Berufserfahrung: Jugendzentrum/offene Tür; 

A rbeitsschwcrpun k t: Nachwuchs/Kutten . 
Formelle Rangunterschiede zwischen den Mitarbeitern bestehen nicht 
(A.28). 
Es gibt »feste Bürozeiten«; an zwei Tagen ist »offene Tür«; »Anwesen-
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heitspflicht« bei Heimspielen; Auswärtsspiele werden bei Bedarfwahrge­
nommen (A,24). 
Ehrenamtliche Mitarbeiter oder Honorarkräfte gibt es nicht (A.l2). 

c) Finanzierung 

Der Jahresetat umfaßt DM 222032,- (A,3), davon sind DM 184032,- Per­
sonalmittel (A,4), DM 38000,- Sachmittel, davon DM 10000,- Miete für 
den Fanladen & Honorar Putzkraft (A,6). Der E tat wird im Folgejahr 
voraussichtlich gleichbleiben (A,5). 

Geldgeber (bis 199 I): 
Arbeitsamt 
Stadt 
BL-Verein 

Geldgeber (ab 1991): 
Kultusmin. 
Stadt 
BL-Verein 

d) Fanprojekt-Räume 

184032 (82,9 % ) 
28000 (12,6%) 
10000 (4,5 %) 

184032 (82,9 %) 
28000 (12,6 %) 
lOOOO (4,5 %) 

D as Fanprojekt hat einen eigenen Laden mit einem Büro- und zwei Fan­
Räumen zur Verfügung; der Laden befindet sich in einem )Aitbau<-Stadt­
teil. Außerdem steht ein Bauwagen im Stadion zur Verfügung (A,?-10) . 

e) Aktuelle Konflikte & Probleme 

Da gibt es »nichts von Bedeutung« (D,14). 

3. Umfeld des Fanprojekts 

a) Kooperationen 

Das Fanprojekt kooperiert mit dem Jugendamt Hannover, Abt. Jugend­
schutz (A,l3). Ne ben dem Fanprojekt sind keine anderen Träger in der 
Fan-Arbeit tätig (A, 14 ). In jugend-I-sozialpolitischen Gremien oder Aus-
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schüssenist das Fanprojekt »Vertre ten durch das Jugendamt in allem nach 
Absprache mit Projekt« (A, 15) <eine etwas >dunkle< Auskunft>. 

b) Einflußnahmen und Einflußversuche 

Maßgeblichen Einfluß auf Zielsetzungen/ Arbeit des Projekts nehmen das 
JugendamUJugendschutz und »die Wissenschaft/Institut für Sportwissen­
schaft« (D ,l). Kultusministerium und Bezirksregierung versuchen, Ein­
fluß zu nehmen (D ,2). Allen Genannten muß das Fanprojekt regelmäßig 
über seine Arbeit berichten (D,4). Mittel der (versuchten) Einflußnahme 
sind die »inhaltlichen Diskussionen während regelmäßig stattfindender 
Arbeitstrcffen« (D,3). 

c) Erwartungen an die Arbeit 

a) Erwartungen der Geldgeber 

Zie le. Die Zielerwartungen der Geldgeber beziehen sich auf 
0 Förderung/Betreuung benachteiligter Jugendlicher 
0 Gewaltminderung 
0 Unterstützung >normaler< Fans 
0 Bereitstellen >wissenschaftlicher< Ergebnisse zur Aufklärung der 

Öffentlichkeit (0,5,1) 

Zielgruppen. Die Zielgruppenerwartung der Geldgeber: 
0 die Fanszene insgesamt (0,5,2). 

Methoden. Die Geldgeber äußern keine Methoden-Erwartungen. 

b) Erwarwngen anderer Personen/ lnstiuaionen 

Von Dritten werden erwarte t: 
0 eine sozialpädagogische Orientierung; 
0 offene Jugendarbeit (D.6). 
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4. Zielsetzungen und öffentliche SelbstdarsteiJung 

Die Kernaussagen der öffentlichen Selbstdarste llung lauten (D ,8): 
>>0 aufProblerne und Hinte rgründe aufmerksam machen , die zu spezifi­

schen Handlungsabläufen führe n; 
0 stärkeres Engagement und mehr Verständnis beim , Ve re in• e info r­

dern; 
0 grundsätzliche (aber nicht bedingungslose) Parte inahme für die 

Jugendlichen/H eranwachsenden« ( D ,8). 

Die öffentliche Selbstdarstellung untersche ide t sich »gar nicht« von den 
von Außen erhobenen Forde rungen/Erwartungen (0 ,7). Die öffentliche 
Se lbstdarste llung des Fanprojekts stimmt mit de r ta tsächlich gele iste ten 
Arbe it überein (D ,16). Die Kernaussagen der öffe ntlichen Selbstda rs te l­
lung haben sich im Laufe der Arbeit nicht grundlegend gewandelt ( D , I 0) . 

Bisher konnten folgende Arbeitszie le verwirklicht/e rreich t werden: 
»0 grundsätzliche Anerkennung in de r gesamte n Fanszene und damit 

verbundene Möglichkeit zur Hilfe bei der Bcwül tigung konkreter 
A lltagsprobleme unserer Klie nte l; 

0 eine deutlich zum Positiven gewandelte Einste llung des Vereins 
(HSV) zu >Seinen< Fans: (jedoch durchaus noch verbcsserungswür­
dig)« (D ,ll) . 

5. Arbeitsbereiche und Konzepte 

a) Arbeitsbereiche 

Folgende Arbeitsbere iche werden unte rschieden: 
0 Büro/Ladenöffnungszeiten 
0 Streetwork 

50% 
50 % 
(B, l) 

Arbeitsbereiche , die künftig stärke r betont bzw. neu aufgenommen wer­
den sollen, werden nicht genannt (8,2). 

b} Konzepte 

Die folgenden konzeptionellen Ansätze stehen gegenwärtig im Mittel­
punkt der Arbeit des Fanproj ekts: 



Fanprojekt 1/annover /II 

»0 sozialpädagogischer Ansatz (Streetwort. lndividualhil fen, offene 
Angebote. Mittlerfunktion) a ls notwendige Alternative zu ordnungs­
politischen Maßnahmen 

0 keine Ausgrenzung bestimmter Personengruppen der Fanszene« 
(0.15) . 

6. Relative Häufigkeit von Tätigkeiten in der Fanarbeit 

a) Direkte Fan-Arbeit 

Tätigkeiten. die relativ am häufigsten (SEHR OFf) vorkommen: 
0 spieltagbezogene Tätigkeiten; Fans vor/nach Spielen begleiten 

(8,3,2); Stadionbesuche bei Heimspielen (8.3, 1-l); 
0 >Offene Tür< (Teestubei>Trcsen<) (8,3, 10). 

Tätigkeiten, die relativ häufig (OFr) vorkommen: 
0 Sprechzeiten/-stunde anbieten (8,3,4); 
0 Fußballspielef-lurniere durchführen (8 ,3 .5); 
0 Mitfahrt bei Auswärtsspielen (8 .3, 15): 
0 Medien-Angebote (8,3.17); 
0 Kontakte vermitteln zu Spielern/Verein (8.3, 18). 

Bei den folge nden T ätigkeiten gibt das Fanprojekt die Häufigkeit mit 
OFf und SELTEN an: 
0 Fans abseits vom Fußball aufsuchen (8,3.1); 
0 Einzelfallhilfe/Beratung. Beistandschaft (8,3.3): 
0 Freizeitangebote machen (8 ,3,7); Filmabend, Europapokai-Fernse­

hen; 
0 Kontakte vermitteln zu Polizei und Anwälten (8.3, 18). 

Tätigkeiten, die relativ SELTEN vorkommen: 
0 beim Organisieren von Fußball oder Reisen helfen (8 ,3,6, 8 ,3,12); 
0 Fanclubabende besuchen (8,3,8); 
0 Arbeit mit Dachverbanci/Fanbcaufl ragte (B ,3,9); 
0 Fahrten und Reisen durchführen (8,3, 11); 
0 >Service< (Kartenve rkaufctc.) (8,3, 16); 
0 Kontak te vermitteln (Journalisten) (8,3,18); 
0 Schulische/berufliche Hil fen (8,3,19). 
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b) Indirekte Fanarbeit 

Es gibt keine Tätigkeit indirekter Fanarbeit, dieSEHR OFT vorkommt. 
Tätigkeiten, die relativ häufig (OFT) vorkommen: 
0 Öffentlichkeitsarbeit: FlugbHitter, Broschüren/Berichte, Presseerklä-

rungen erstellen/verbreiten (B,c, 10); 
0 Kontakte zu Medienvertretern, öffent liche Darstellungen (8,4,2); 
0 Kontakte/Kooperationen mit Sozialwissenschaftlern (8,4.12); 
0 Dokumentationstätigkeiten (8,4,14). 

Bei der folgenden Tätigkeit gibt das Fanprojekt die Häufigkeit mit OFT 
und SELTEN an: 
0 Vorträge/Veranstaltungen in Schulen (8.4.3). 

Bei den folgenden Tätigkeiten gibt das Fanprojekt die I Iäufigkeit mit 
»bei Bedarf« an: 
0 Institutionenarbeit mit der Polizei; 
0 Treffen/Gespräche mit leitenden Polizisten (8,4,6); Anlässe: »Aktivi­

täten, bei denen die Polizei zu berücksichtigen ist«; 
0 Treffen/Gespräche mit Polizisten niederer Dienstgrade {B,4,7); 

Anlässe: »bei Versuchen gegenseitigen >Kennenlernensc und Vcrste­
henscc; 

Tätigkeiten, die relativ SELTEN vorkommen: 
0 Gespräche mit Verein/Trainer/Spielern (8,4.4); Anlüsse: nach Initia­

tive des Projekts«; 
0 Vermitteln von Treffen Fans/Verein (8,4,5); Anlässe: »Einladung des 

Vereins nach Initiative des Projektscc; 
0 Kontakte/Interventionen gegenüber Polizisten >VOr Orte (8,4,8); 

Anlässe: »Konflikt-/Kristcnintcrvention, Vermittlungcc; 
0 Kontakte/Kooperationen mit Fanprojekten (8,4.9); 
0 Kontakte/Kooperationen mit Jugcndarbeit/-hilfe (8,4,10); 
0 inhaltliche Reflexionen (8,4, 13); 
0 Verwaltungsaufgaben (8,4, 15). 

Mi tarbeiter-Fortbildung (8,4,11) kommt nicht vor. 
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Aktualisierte Informationen zum Fan-Projekt 
Hannover, Stand 7.3.1994 

Zur Geschichte des Fanprojekts 

zu l.a) 
In dem Papier vom 25 .5.91: Aussage Brüssei-Heysel nicht richtig (richtig 
ist Hamburg-Bremen-Spiel). Das Sportinstitut der Universität H annover 
hat die Initiative in Zusammenarbeit mit dem Jugendamt zur Einrichtung 
des Fanprojekts ergriffen . (A,l8) 

Der Stand im Frühjahr 1991194 

zu 2 .a) 
Das Jugendamt, Abt. Jugendschutz, führt die Dienst- und Fachaufsiebt 
(A, 8, 25). Der Trägerverein hat die formelle Leitung des Projekts (A, 26, 
A,27). 

zu 2.b), Personal 
Personal : zweiMänner und eine Frau 
- Lehrer 
- Erzieher 
- Sozialpädagogin 

zu 2.c) , Finanzierung 
Geldgeber (ab Nov. 1993): 

Kultusministerium 
Stadt 
DFB (96) 

Umfeld des Fanprojekts 

zu 3.a) 

DM 100000,­
DM 100000,­
DM 100000,-

In jugend-/sozialpolitischen Gremien oder Ausschüssen ist das Fanpro­
jekt selbst oder durch das Jugendamt (nach Absprache) vertreten. 

zu 5) , Arbeitsbereiche und Konzepte 
Zwei Punkte sind nachzutragen: 
- Frauen- und Mädchenarbeit 
- sportive Angebote 
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Konzeption zur Errichtung von Fanprojekten 
auf örtlicher Ebene und einer Koordinationsstelle 
Fanprojekte 
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(Auszug des Ergebnisberichts der AG >>Nationales Konzept 
Sport und Sicherheit«) 

1. Allgemeines 

Um dem vermehrten bzw. regelmäßigen Auftreten von Gewalt im 
Zusammenhang mit Fußballspielen zu begegnen , entstanden als beson­
dere Form der Jugend-/Sozialarbeit sogenannte Fanprojekte. Mittler­
weile liegen hinreichende Erfahrungen vor. 

Dieser Ansatz ist geeignet, vor allem Mitgliedern jugendlicher Problem­
gruppen bei der Bewältigung ihrer Schwierigkeiten zu helfen und sie vor 
abweichendem Verhalten zu bewahren; daneben sollen Fanprojekte ver­
hindern , daß insbesondere jüngere Jugendliche in derartige Problem­
gruppen abgleiten. 

Zielgruppen der Fanprojekte sind Angehörige aller sozialen Schichten. 
Weibliche Jugendliche sind zunehmend beteiligt. 

Die Fanprojekte müssen die vielfältigen Erscheinungsbilder, Handlungs­
muster und Ausdrucksformen innerhalb der relevanten »Fanszene« 
berücksichtigen. Insbesondere durch lrultur- und bildungspädagogische 
Arbeit kann auf Dauer die Gewaltbereitschaft vermindert werden. Eine 
wesentliche Voraussetzung ist hierbei eine möglichst sportnahe Arbeits­
weise. 

Die Arbeit der Fanprojekte muß ihre Entsprechung durch die Fanarbeit 
der Fußballvereine finden. Die Vereine müssen ihre Fanclubs wirksam 
betreuen und Angebote für jugendliche Fußballbegeisterte machen. 
Auch dies trägt wesentlich dazu bei, ein Abgleiten von Jugendlichen in 
die problematische »Fanszene« zu verhindern. Zwischen den Fanbeauf­
tragten der Vereine und den Fanprojekten sollte eine enge und vertrau­
ensvolle Zusammenarbeit stattfinden. 
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2. Fanprojekte 

Fanprojekte sind in Städten mit Fußballvereinen der 1. Bundesliga ein 
zurichten. In Städten mit Vereine n anderer Ligen sollen Fanprojekte ein­
gerichtel werden, wenn regelmäßig eine größere Anzahl gewaltsuchen­
de r oder gewaltgeneigter Anhänger des örtlichen Vereins bei Ausschrei­
tunge n auffüllig werden. 

2.1 Ziele 

Die Arbeit von Fanprojekten soll insbesondere folgende Ziele haben: 
- Eindämmung von Gewalt; Arbeit im Präventivbereich . z. B. Hinfüh­

rung zu gewaltfreier Konfliktlösung im Rahmen von Selbstregulie­
rungsmechanismen mit der Perspektive Gewaltverhinderung; 

- Abbau extremistischer Orientierungcn (Vorurteile, Feindbilder, Aus­
länderfeindlichkeit) sowie delinquenter oder Delinquenz begünstigen­
der Verhaltensweisen; 

- Steigerung von Selbstwertgefühl und Verhaltenssicherheit bei jugend­
lichen Fußballanhängern ; Stabilisierung von Gleichaltrigengruppen; 

- Schaffung eines Klimas, in dem gesellschaftliche Institutionen zu mehr 
Engagement für Jugendliche bewegt werden können ; 

- Rückbindungjugendlicher Fußballanhänger an ihre Vereine. 

2.2 Aufgaben 

Die o.g. Ziele lassen sich insbesondere erreichen durch 
- Teilnahme an der Lebenswelt der Fußballanhänger z. B. durch 

- Begleitung zu Heim- und Auswärtsspielen, 
- Besuche an Treffpunkten , 
- sonstige Maßnahmen im Rahme n von »Streetwork«, 
- Förderung regelmäßiger Beziehungen zu dem betreffenden Verein ; 

- Organisation von Jugendbegegnungen; 
- Bildungsarbeit; in Frage kommen z. B. 

- fanspezifische Bildungsmaßnahmen bzw. -urlaube; 
- Durchführung von Seminaren und Gesprächsreihen zwischen 
Jugendlichen und sogenannten »Erwachsene ninstitutionen« wie z. B. 
Polizei, sonstige Behörden, Medien; 

- kulturpädagogische Arbeit: 
- Gewährung von anlaßbezogener Hilfe; in Frage kommt z. B. Zusam-

menarbeit mit Beratungseinrichtungen 



Anhang 119 

- Schaffung von Freizeitangeboten wie z. B. 
- Sporttreffs, 
- Arbeitslosentrcffs , 
- Diskussionsveranstaltungen, 
- Filmprogramme, 
- interessenspezifische Arbeitsgruppen (z. B. Video-, Koch- und Foto-
gruppen), 
- Fanzeitungs-workshops, 
- Durchführung sonstiger spart-, erlebnis- und fre izeitpädagogischer 
Maßnahmen (z. B. Fußballturnie re); 

- Unterstützung von Fußballanhängern bei der Selbstorganisation , z. B. 
bei 
- Gründung eines Vereins/Clubs, 
- Organisatio n von Fahrten zu Auswärtsspielen, 
- Herausgabe eigener Zeitschriften; 

- Aufbereitung und Dokumenta tion regionaler und lokaler Entwicklun-
gen in jugendlichen Subkulturen (z. B. Skinheads , Hooligans); 

- Öffentlichkeitsarbeit z. B. durch 
- Information der Medien, 
- Darstellung der Fanprojekt-Arbeit in Schulen , Sportvereinen und-
verbänden sowie sonstigen Institutionen im Rahmen von Vorträgen; 

- Teilnahme an der Arbeit des »Regionalausschusses Sport und Sicher­
heit<<. 

2.3 Organisatorische Anbindung 

2.3.1 

Organisatorische Unabhängigkeit von anderen Stellen begünstigt die 
Durchführung von Fanprojekt-Aufgaben. Im Erscheinungsbild und in 
der Tätigkeit eines Fanprojektes muß deutlich werden, daß es sich um 
eine Anlauf-, Vermittlungs- und Drehpunkteinrichtung für Jugendliche 
und junge Erwachsene handelt. Ein von Vertrauen getragenes Verhältnis 
zwischen den relevanten Fußballanhängern , die sich häufig in einer mit 
Problemen belasteten Lebenslage befinden, und Fanprojekten ist Vor­
aussetzung für eine erfolgversprechende Arbeit. Behörden müssen des­
halb gegenüber Mitarbeitern der Fanprojekte dem Grundsatz des Ver­
trauensschutzes im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeite n Rechnung 
tragen. 

Die Ziele der Fanprojekt-Arbeit können nur erreicht werden, wenn der 
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Wert von Fanprojekten von allen anderen Beteiligten wie z. B. Vereinen, 
Polizei und kommunalen Behörden anerkannt wird. 

Die Koordination der Aufgaben mit anderen Trägern und Institutionen 
der örtlichen Jugend- und Sozialh ilfe, wie z. B. Beratungseinrichtungen, 
ist erforderlich . 

2.3.2 

Fanprojekte können durch 
- einen anerkannten Träger der Jugendhilfe, 
- eine Kommune als Träger 
- einen eigenen Trägerverein 
eingerichtet werden. 

Für die Gründung eines eigenen Trägervereines spricht, daß auf diese 
Weise mehrere Beteiligte eingebunden werden können. Neben den Ver­
einen sollten insbesondere die Träger deröffentlichen Jugendhilfe vertre­
ten sein . 

Fanprojekte sollten ihre Arbeit langfristig in Abhängigkeit von den 
besonderen Erscheinungsformen des Problems durchführen können . 
Dies ist bei der Einstellung der Mitarbeiterinnen (keine ABM-Kräfte) 
sowie der FestJegung von (mehrjährigen) Erprobungszeiträumen zu 
berücksichtigen. 

2.3.3 

Zur Begleitung bzw. inhaltlichen Mit-Gestaltung der Fanprojekt-A rbeit 
sollte ein Beirat gebildet werden , dem z. B. Vertreter des Vereins, der 
Kommune, der Polizei, der Justiz sowie ggf. weiterer Institutionen und 
Angehörige der örtlichen Fanszene angehören können. 

Fach- und Dienstaufsicht liegen beim Träger. 
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2.4 Ausstattung 

2.4.1 Personelle Ausstattung 

Die personelle Ausstattung muß sich am Einzelfall orientieren. In der 
Regel sind drei für die besonderen Anforderungen der Tätigkeit geeig­
nete Vollzeitkräfte sowie eine Verwaltungsfachkraft erforderlich. 

Für die Stellen kommen insbesondere Diplompädagoglnnen, Sozialpäd­
agoglnnen bzw. Sozialarbeiterlnnen, (Sport-)Lehrerlnnen sowie Kräfte 
mit vergleichbarer Ausbildung in Frage. 

Eine interdisziplinäre Besetzung der Stellen ist wünschenswert. 

Alle Mitarbeiterinnen eines Fanprojektes sollten über Kenntnisse und 
Erfahrungen aus dem Sportbereich ( Jugendbetreuer, Trainer o.ä.) verfü­
gen. 

Mindestens 2 Mitarbeiterinnen sollten im Bereich Jugend-/Sozialarbeit 
berufserfahren sein. 

Eine regelmäßige Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen und Team­
Supervisionen ist erforderlich. 

Die Vergütung der Vollzeitstellen sollte sich an der Bezahlung vergleich­
barer Stellen in der Jugendsozialarbeit orientieren. 

2.4.2 Materielle Ausstattung 

Räumlichkeiten für Fanprojekte, ihre Ausstattung sowie die Bereitstel­
lung finanzieller Mittel sind den jeweiUgen örtlichen und personellen 
Erfordernissen anzupassen. In Frage kommen z. B. Büro-/ Arbeits­
räume, Gruppen- bzw. Veranstaltungsraum/-räume (geeignet auch für 
»Offene-Tür-Maßnahmen«) sowie ggf. ein Materiallagerraum. 

Der Sitz eines Fanprojektes sollte sich in geeigneter und für Fußballan­
hänger gut erreichbarer Lage befinden (z. B. in zentraler Stadtlage, in der 
Nähe von Treffpunkten der Fußballfans). 

Fanprojekte sollten über eine angemessene bürotechnjsche Ausstattung 
verfügen . 
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Daneben soll ten Sachmittel für die unter Nr. 2.2 aufgeführten Aufgaben 
bereitgestellt werden . Hierzu können z. B. gehören: 
- 1 Kleinbus (9-Sitzer) 
- Ausrüstung für erlebnispädagogische Angebote wie z.B . 

- Zelte 
- Luftmatratzen 
- Schlafsäcke 
- sonstige Campingausrüstungsgegenstände 
- Sport- und Spielgeräte 

Neben Finanzmitteln für laufende Betriebskosten sollten z. B. Mittel für 
- Projekte 
- Bildungsmaßnahmen 
- Öffentlichkeitsarbeit 
- Fort- und Weiterbildung 
- Supervision 
bereitgestellt werden 

2.5 Finanzierung 

Bei Realisierung der beschriebenen personellen und materiellen Ausstat­
tung von Fanprojekten ist von laufenden Betriebskosten in Höhe von ca. 
DM 300000,- pro Jahr auszugehen. 

Die AG schlägt vor, daß diese Kosten von mehreren Institutionen getra­
gen werden. Sie ist bei ihren Beratungen vom Modell einer sogenannten 
Drittelfinanzierung zwischen D FB, Gemeinden und dem jeweiligen Bun­
desland ausgegangen. 

Der DFB hat in diesem Zusammenhang mitgeteilt (Anlage): 

»Unter der Voraussetzung, daß ein Mitspracherecht- sowohl personeller 
Art als auch bei der Auswahl der Projekte und bei der Verwendung der 
Finanzmittel -gegeben ist, sind die Lizenzvereine bereit, sich mit 20% an 
den Gesamtkosten der an ihren Sitzen bereits bestehenden oder noch ein­
zurichtenden Fan-Projekte bis zu einem Höchstbetrag von DM 60000,­
jährlich zu beteiligen. [ ... ] Diese Finanzierungszusage ist zunächst auf 
die Dauer von drei Jahren beschränkt.« 
<Zwischenzeitlich modifiziert in den DFB-Richtlinien> 
Das Präsidium des Deutschen Städtetages empfiehlt den Städten , sich im 
Rahmen der örtlichen finanziellen und organisatorischen Gegebenheiten 
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und Möglichkeiten an den Fan-Projekten zu beteiligen; es fordert den 
DFB auf, sich über sein bisheriges Angebot hinaus zu engagieren. 

Die Länder sollten nach Auffassung der AG-Mitglieder ebenfalls 113 der 
Kosten der in ihren Bereichen eingerichteten Fan-Projekte tragen. 

Das Natio nale Konzept Sport und Sicherheit appellie rt an den DFB und 
die Vereine in Städten mit Fanprojekten, über den im DFB-Ligaausschuß 
zur finanziellen Beteiligung gefaßten Beschluß hinauszugehen und 113 
der Kosten zu übernehmen. 

3. Koordinationsstelle Fanprojekte 

3.1 Ziele 

Zur überregionalen Unrerstützung und Koordinierung wird eine Koordi­
nationsstelle Fanprojekte eingerichtet. Sie soll u. a. die bisher von der 
»Bundesarbeitsgemeinschaft der Fanprojekte« wahrgenommenen Auf­
gaben übernehmen und fortführen. 

3.2 Aufgaben 

Zu ihren Aufgaben zählen insbesondere: 
- Erarbeitu ng von Konzepten für die anlaßbezogene Jugend- und Sozial­

arbeit (z. B. Streetworker-Modelle); 
- Erarbeitung von Curricula für die Aus- und Fortbildung von Mitarbei­

tern in Fanprojekten; 
- Koordinierung des Informationsaustausches zwischen den örtlichen 

Fanprojekten und mit dem Ausland; 
- Mitarbeit in und Zusammenarbeit mit Arbeitsgruppen. Gremien und 

Institutionen auf überregionaler Ebene, insbesondere Teilnahme an 
der Arbeit des »Nationalen Ausschusses Sport und Sicherhei t«; 

- Institutionenberatung beim Aufbau neuer Fanprojcktc; 
- Vorbereitung und Ausrichtung von sowie Teilnahme an nationalen und 

internationalen Tagungen und Symposien ; 
- Anlaßbezogene Öffentlichkeitsarbeit z. B. durch 

- Information von Medien, 
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- Ausrichtung von Arbeitstagungen für Multiplikatoren aus der aJlge­
meinen Vereinsarbeit , 

- Teilnahme an und Ausrichtung von Podiums-/Diskussionsveranstal­
tungen 
- Zusammenarbeit mit dem DFB, insbesondere in bezug auf Länder­

spiele , das Pokalendspiel und ähnliche Veranstaltungen. 

3.3 Organisatorische Anbinduog 

Es wird vorgeschlagen , daß die Deutsche Sportjugend oder ein anderer 
anerkannter freier Träger der Jugendhilfe die Trägerschaft der Koordina­
tionsstelle für Fanprojekte übernimmt. 

Zur Begleitung bzw. inhaltlichen Mit-Gestaltung der Arbeit der Koordi­
nationsstelle sollte ein Beirat gebildet werden, dem z. B. Vertreter von 
DFB, Deutschem Städtetag, Bundesministerium für Frauen und Jugend, 
Sportminister-Konferenz, J ugendminister-Konferenz, Innenminister­
Konferenz, sowie ggf. weiterer Institutionen angehören. 

Fach- und D ienstaufsicht liegen beim Träger. 

3.4 Ausstattung 

3.4.1 Personelle Ausstattung 

Die Koordinationsstelle sollte mit drei für die besonderen Anforderun­
gen der Tätigkeit geeigneten Vollzeitkräften sowie einer Verwaltungs­
fachkraft besetzt werden. 

Die Vergütung der Vollzeitstellen sollte sich an der Bezahlung vergleich­
barer Stellen in der Jugendsozialarbeit orientieren. 

3.4.2 Materielle Ausstattung 

Räumlichkeiten, Ausstattung sowie die Bereitstellung finanzieller Mittel 
sind den funktionsbezogenen und personellen Erfordernissen anzupas­
sen. 

Der Sitz der Koordinationsstelle ist noch festzulegen. 
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3.5 Finanzierung 

Bei Realisierung der beschriebenen personellen sowie einer angemesse­
nen materiellen Ausstattung der Koordinationsstelle ist von laufenden 
Betriebskosten in Höhe von ca. DM 400000,- auszugehen. 

Die AG schlägt vor, daß auch diese Kosten von mehreren Institutionen 
getragen werden. 

Der Vertreter des BMFJ informierte über die Bereitschaft des Bundes, 
sich an den Kosten der Koordinationsstelle mit 50%, jedoch höchstens 
mit einem Betrag bis zu DM 200000,- jährlich zu beteiligen. 

Unter der in seinem Schreiben geschilderten Voraussetzung (s. Anlage 
und Nr. 2.5) wird der DFB 25% der Gesamtkosten der Koordinations­
stelle bis DM 100000,- DM jährlich übernehmen. 

Falls die Finanzierung in der beschriebenen Weise zustande käme, bliebe 
eine »Finanzierungslücke« von 25%, die mit der Klärung der Träger­
schaft geschlossen werden sollte. 

Die AG appelliert an den DFB, 1/3 der Kosten zu übernehmen. 

Nach Auffassung der AG kämen zur Übernahme der verbleibenden 
Kosten z. B. in Frage: 
- die Kommune, in deren Bereich sich der Sitz der Koordinationsstelle 

befindet , 
- anteilmäßig die Bundesländer, in deren Bereichen Vereine der Fuß­

bali-Bundesligen ansässig sind , 
- das Bundesland, in dessen Bereich sich der Sitz der Koordinationsstelle 

befindet, 
- Sponsoren aus der Wirtschaft 
- sport-und jugendbezogene Stiftungen. 

D as BMFJ wird gebeten, die Federführung bei der Klärung der noch offe­
nen Finanzierungsfragen zu übernehmen. 
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Richtlinien 
Zur Gewährung von Zuschüssen für Fan-Projekte 

durch die Lizenzligen 

In Umsetzung des »Nationalen Ko nzeptes - Sport und Sicherheit« 
sind die Vereine der Bundesliga bei Erfüllung der Bewilligungsvor­
aussetzung bereit, sich mit e inem Drittel an den Gesamtkosten der in 
ihren Städten bereits bestehenden oder noch einzurichtenden Fan­
Projekte bis zu einem jährlichen Höchstbetrag von DM 100.000,- zu 
beteiligen. 

Die Vereine der 2. Bundesliga werden sich unter denselben Voraus­
setzungen bis zu einem Höchstbetrag von DM 60.000,-, in Ausnah­
mefällen - insbesondere in Städten mit bereits bestehenden Fan-Pro­
jekten - ebenfalls bis zu e inem jährlichen Höchstbetrag von DM 
100.000,- beteiligen. 
Diese F inanzierungszusagen sind zunächst auf die D auer von drei Jah­
ren beschränkt. 

2 Die Bewilligung der Z uschüsse e rfolgt im Auftrage und für Rechnung 
der Vereine durch die Direktion Liga des DFB. 

3 Die Bewilligung erfolgt jeweils für die Dauer e ines Spieljahres, zum 
01. August bis zum 31. Juli des folgenden Jahres. 

4 Die Auszahlung des Z uschusses e rfolgt in zwei Raten zum 01. August 
und zum 01. Februar auf Rechnung der Vereine durch die Direktion 
Liga. 

5 Die Kostenbete iligung erfolgt nur auf schriftliche n Antrag des Fan­
Projektes oder des Trägers. Oie Erstanträge sollen bis zum 15. Juli 
1993, die Anträge auf Weite rbewilligung bis zum 30. April eines jeden 
Jahres gestellt werden. 

6 Der A ntrag ist an den Verein und an die Direktion Liga des DFB zu 
richten. Die Koordinationsstelle Fan-Projekt bei der DSJ und der 
Sicherheitsbeauftragte des DFB sind durch die Übersendung einer 
Antragsausfertigung zu unterrichte n. 
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7 Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen: 
a) e in Projektaufriß mit Angaben über 
- den Träger, 
- die Mitglieder des Beirates. 
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- die haupt- und nebenamtlichen Mitarbeiter (kurzer Lebenslauf, 
Arbeitsverträge) , 

- bisherige Tätigkeiten, 
- geplante Aufgaben und Z iele; 

b) e in Kostenplan getrennt nach Personal- und Sachkosten; 

c) e in Finanzierungsplan mit Nachweisen über d ie Finanzierungszusa­
gen der Stadt und des Landes (hilfsweise Ablichtungen der Zuschuß­
anträge); 

d) bei Anträge auf We ite rbewilligung zusätzlich: 
- e ine Aufstellung der Ausgaben und Einnahmen der laufenden 

Spielzeit bis zum 31. März und 
- e in T ätigkeitsbericht; 

e) die Erklärung des Antragstellers. daß er a lle Angaben nach bestem 
Wissen und Gewissen gemacht hat , und daß e r dem Zuschuß nur für 
die Erfüllung der Aufgaben des Fan-Projektes verwenden wird. 

8 Nach Ablauf eines jeden Spieljahres ist der Direktion Liga bis zum 
30. September e in Verwendungsnachweis über die bewilligten 
Zuschüsse vorwiegen. 

9 Die Koordinationsstelle Fan-Projekte wird die formellen und mate­
riellen Voraussetzu ngen de r Zuschußgewährung vorprüfen und das 
Ergebnis mit einer Stellungnahme der Direktion Liga innerhalb von 
zwei Wochen mitte ilen . Innerhalb derselben Frist wird der Verein der 
Direktion Liga seinen Entscheidungsvorschlag übermitte ln. 

10 Die D irektion Liga wird seine E ntscheidung dem Antragste ller, dem 
Verein und der Koordina tionsstelle bekanntgeben. 

11 Soweit diese Richtlinien keine Regelung enthalten, wird die Konzep­
tion zur Einrichtung von Fan-Proje kten auf örtlicher Ebene im Ergeb­
nisbericht des »Natio nalen Konzeptes - Sport und Sicherheit« ent­
spreche nd angewandt werden. 
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Werkstatt-Bericht 

Die Koordinationsstelle Fan-Projekte bei der dsj - Eine 
vorläufige Bilanz und ein Blick nach vorn 

Im August 1993 wurde die Koordinationsstelle Fan-Projekte bei der 
Deutschen Sportjugend (KOS) eingerichtet. Seither sind drei Mitarbeite­
rinnen in der Geschäftsstelle der KOS im Haus des Deutschen Sports mit 
der Wahrnehmung der im »Nationalen Konzept Sport und Sicherheit« 
festgelegten Aufgaben betraut. 

Zur Vorgeschichte 
Die Vorgeschichte der KOS begann eigentlich mit der Einrichtung des 
ersten deutschen Fan-Projekts in Bremen (1981), seinerzeit aus universi­
tären Zusammenhängen und unter sozialwissenschaftlicher Perspektive 
eingerichtet. In den Folgejahren der vergangeneo Dekade gründeten sich 
alsbald weitere, sowohl sozialpädagogisch- als auch sozialwissenschaft­
lieh-orientierte Fan-Projekte insbesondere in Städten mit größeren 
Uugendlichen) Fanszenen. 
Fan-Projekte entstanden in Frankfurt (1984-87, seit 1991), Berlin (1984-
87, seit 1990), Harnburg (1983), Hannover (1985), Karlsruhe (1987), 
Dortmund, Nümberg (beide 1988), Götringen, Magdeburg (beide 1990), 
Bochum, Neunkirchen, Oldenburg (alle 1991), Leipzig (1992) und Düs­
seldorf (1993). Für einige Jahre existierten auch Fan-Projekte in Kassel, 
Bielefeld, Duisburg, Mannheim, Gelsenkirchen, Stuttgart und Osna­
brück. 
Einem Fehlverständnis von außerschulischer Jugendarbeit folgend wur­
den Fan-Projekte immer wieder unter den konjunkturellen Schwankun­
gen von Gewalterscheinungen (»Randale«) beim Fußball als mehr oder 
weniger probates (Gegen) Mittel seitens der Zuwendungsgeber (Kom­
munen, Länder, Sportvereine) eingesetzt bzw. angesehen. Erst Ende der 
80er und zu Beginn der 90er Jahre setzte sich die Erkenntnis durch, daß 
allein mit repressiven Maßnahmen der Problematik gewalttätigen Ver­
haltens jugendlicher und jungerwachsener Cliquen beim Fußballsport 
kaum bewältigende (»problemlösende«) Funktion zugemessen werden 
kann. 
Die erfolgreiche langjährige soziale Arbeit mit Fußballfans in den etab­
lierten Fan-Projekten insbesondere in Norddeutschland konnte nicht län­
ger ignoriert werden. 
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»Nationales Konzept Sport und Sicherheit<< 
Mit der Verabschiedung des »Nationalen Konzept Sport und Sicherheit« 
wurde den durch die erschreckenden Bilder von zahlreichen Ausschrei­
tungen jugendlicher und jungerwachsener Fußballfans ein breiter politi­
scher Konsens entgegengesetzt, indem insbesondere die sozialpädagogi­
sche Prävention professionalisiert und verstetigt werden sollte. Zu die­
sem Zweck wurde eine Rahmenkonzeption zur Arbeit der Fan-Projekte 
erarbeitet und verabschiedet, auf deren Basis die weitere Arbeit qualitati­
ven Standards entsprechen sollte . 
Die AG »Nationales Konzept Sport und Sicherheit<< setzte sich aus Ver­
tretern der Innenministerkonferenz, Sportministerkonferenz, Bundesmi­
nisterium des Innern , der Jugendministerkonferenz, des Bundesministe­
riums für Frauen und Jugend (BMFJ), des Deutschen Fußball-Bundes 
(DFB), des Deutschen Städtetags und des Deutschen Sportbundes 
zusammen. Vertreter der Bundesarbeitsgemeinschaft der Fan-Projekte 
(BAG) gehörten als Sachverständige der AG »Konzeption zu r E rrich­
tung von Fanprojekten auf örtlicher Ebene und einer Koordinationsstelle 
Fanprojekte<< an. 

Im Ergebnisbericht heißt es, daß der Ansatz der Fan-Projekt-Arbeit 
»geeignet (ist), vor allem Mitgliedern jugendlicher Problemgruppen bei 
der Bewältigung ihrer Schwierigkeiten zu helfen und sie vor abweichen­
dem Verhalten zu bewahren«. Vor diesem Hintergrund fordert der 
Ergebnisbericht: »Fanprojekte sind in Städten mit Fußballvereinen der 
1. Bundesliga einzurichten. In Städten mit Vereinen anderer Ligen sollen 
Fanprojekte eingerichtet werden, wenn regelmäßig eine größere Anzahl 
gewaltsuchender oder gewaltgeneigter Anhänger des örtlichen Vereins 
bei Ausschreitungen auffällig werden«. 
Vor dem beschriebenen Hintergrund erhielt die KOS (finanziert zu 2-
Dritteln aus Mitteln des BMFJ und zu einem Drittel durch den DFB) die 
vordringliche Aufgabe, die Sicherstellung der Arbeit bestehender Fan­
Projekte, sowie den Aufbau der geforderten neuen Fan-Projekte anzuge­
hen. Grundlage der Einrichtung weiterer Fan-Projekte gemäß der ange­
sprochenen Rahmenkonzeption ist das sogenannte Drittei-Finanzie­
rungsmodell. Hierbei handelt es sich um ein Komplemcntärmodell, bei 
dem jeweils ein Drittel der (geschätzten 300000,-- DM) Haushaltskosten 
zu gleichen Teilen von der jeweiligen Kommune, dem Bundesland und 
dem örtlichen Lizenzverein aufgebracht werden sollen. Die Laufzeit des 
Gesamtprojekts ist auf zunächst 3 Jahre beschränkt. Die seitens des 
LizenzfußbaJis aufzubringenden Mittel sind durch einen Beschluß des 
DFB-Ligaausschusses und des DFB-Präsidiums schriftlich zugesichert. 
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(Der) Anpfdl 
Im ersten Schritt der Aufnahme der Tätigkeit der Koordinationsstelle 
Fan-Projekte bei der dsj wurde folglich neben der Einrichtung der 
Geschäftsstelle eine Bestandsaufnahme der bestehenden Fan-Projekte 
vorgenommen. In einem Arbeitstreffen zwischen der KOS und der BAG 
Fan-Projekte (der Interessenvertretung der Fan-Projekte) wurden kon­
krete Schritte hinsichtlich der zu erfolgenden Mittelbeantragung an den 
Deutschen Fußball-Bund besprochen . Der DFB gab »Richtlinien zur 
Gewährung von Zuschüssen für die Arbeit der Fan-Projekte« heraus, 
eine Art Kri terienkataJog, der sich eng an die Rahmenkonzeption 
anlehnte. Es war den bestehenden Fanprojekten klar , daß teilweise nicht 
unerhebliche strukturelle und haushaltstechnische Veränderungen vor­
genommen werden mußten. Hierzu entwarf die KOS einen Musteran­
trag, der den betroffenen Fan-Projekten wichtiges Hil fsmittel bei der 
Mittelbeantragung war. Die KOS hatte in der Folgezeit intensive Bera­
tungen und Übersetzungs- und Vermittlungsarbeit zwischen den Fan-Pro­
jekten bzw. den Projektträgem und der Di rektion Liga des DFB zu lei­
sten. Wichtig war hierbei, daß die den Projekten abverlangten bürokrati­
schen Leistungen nicht über Gebühr zu einer Behinderung oder Läh­
mung der praktisch-pädagogischen Arbeit führten. Da die wenigsten Pro­
jekte über entsprechende (personelle) Ressourcen verfügen, konnte in 
manchen Fällen die eigentlich beabsichtigte und zu intensivierende 
sozialpädagogische Präventionsarbeit über längere Zeiträume nicht 
geleistet werden. 
An der Verringerung der bürokratischen Anforderungen zu arbeiten , 
dürfte als eine der Hauptaufgaben der KOS in der nächsten Zeit einge­
stuft werden, damit der Absicht des »Nationalen Konzepts«, was die 
Intensivierung der direkten sozialen Arbeit mit Fans anbelangt, auch in 
der Praxis Rechnung getragen werden kann . 

Zu den im »Nationalen Konzept Sport und Sicherheit« für die KOS for­
mulierten Aufgaben zählen darüber hinaus die 
- Koordinierung des Informationsaustausches zwischen den örtlichen 

Fanprojekten und mit dem Ausland; 
- Erarbeitung von Konzepten für die anlaßbezogene Jugend- und Sozial­

arbeit ( ... ); 
- Erarbeitung von Curricula für die Aus- und Fortbildung von Mitarbei­

tern in Fanprojekten; 
- Institutionenberatung beim Aufbau neuer Fanprojekte; 
- Mitarbeit in und Zusammenarbeit mit Arbeitsgruppen, Gremien und 

Institutionen auf überregionaler Ebene, insbesondere an der Arbeit 
des »Nationalen Ausschusses Sport und Sicherheit«; 
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- Vorbereitung und Ausrichtung von sowie Teilnahme an nationalen und 
internationalen Tagungen und Symposien; 

- anlaßbezogene Öffentlichkeitsarbeit z. 8. durch 
0 Information von Medien, 
0 Ausrichtung von Arbeitstagungen für Multiplikatoren aus der allge­
meinen Jugend- und Vereinsarbeit, 
0 Teilnahme an und Ausrichtung von Podiums-/Diskussionsveranstal­
tungen; 

- Zusammenarbeit mit dem DFB, insbesondere in bezugauf Länder­
spiele, das Pokalendspiel u. ä. Veranstaltungen.« (eben da, Seite 16/17) 

Zur inhaltlichen Begleitung und Mit-Gestaltung der Arbeit der Koordi­
nationsstelle wurde am 31. August 1993 der Beirat der KOS konstituiert. 
Unter dem Vorsitz der Deutschen Sportjugend gehören Vertreterinnen 
und Vertreter des DFB, der Innenministerkonferenz, des Deutschen 
Städtetags, der Wissenschaft sowie der Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Fan-Projekte an. Als ständiger Gast ist ein Vertreter des Bundesministe­
riums für Frauen llnd Jugend vertreten. Die Obers.te Landesjugendbe­
hörde hat ihr Interesse an einer Mitarbeit von 1994 an bekundet. 

In zwei Beiratssitzungen (31.08. bzw. 8.11.1993) wurde der Arbeitsrah­
men der KOS abgesteckt und ein gemeinsames Verständnis der vom Bei­
rat und der KOS zu leistenden Aufgaben schrittweise entwickelt. Das 
Bemühen um Konsensbildung, welches bereits die Arbeiten am »Natio­
nalen Konzept« getragen hatte, konnte erfreulicherweise in den Beirat 
transferiert werden. 

Um die Kooperation zu den bestehende Fan-Projekten zu gewährleisten 
und auf eine solide Basis zu stellen, trafen Vertreterinnen der BAG Fan­
Projekte und der KOS zu Beginn der Projektlaufzeit zu einem Workshop 
zusammen, damit gemeinsame Anliegen differenziert herausgearbeitet 
werden konnten. Die Interessenvertretung der bestehenden Fan-Pro­
jekte bekundete hierbei ihren Willen zur Zusammenarbeit mit der KOS 
und stellte darüber hinaus fest, daß wichtiger Gradmesser für die Arbeit 
der KOS aus der Perspektive der örtlichen Projekte die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, die finanzielle Absicherung sowie die weiterge­
hende Verstetigung und Vernetzung der sozialen Arbeit mit Fans dar­
stelle. 
Mit dem bereits angesprochenen Musterantrag, den die KOS entwickelt 
und an alle Fan-Projekte verschickt hatte, wurde eine erste Erwartung 
der örtlichen Projekte erfüllt, so daß sich eine produktive Kooperation 
entwickeln konnte. 
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Erste Bundeskonferenz 
Somit stand einer zahlreichen Beteiligung von Praktikerinnen und Prakti­
kern der örtlichen Fan-Projekte und -Initiativen an der Höhepunktveran­
staltung der e rsten KOS-Phase, der »1. Bundeskonfere nz der Fan-Pro­
jekte« vom 2. bis 5. November 1993 nichts mehr im Wege. 
Etwa sechzig Praktike rinnen und Praktiker aus 23 Städten kamen für 4 
Tage der Einladung des Veranstalters (Koordinationsstelle Fan-Projekte) 
und des ausrichtenden Fan-Proje kts in Bochum nach. 
Z usammen mit Vertreterinnen und Vertretern des Bundesministeriums 
für Frauen und Jugend , des Deutschen Fußball-Bundes, des Ministe­
riums für Arbeit, Gesundheit und SozialesNordrhein-Westfalen , Jugend­
arbeiterinnen aus den neuen Bundesländern , einem niederländischen 
Fanarbeiter , dem Bochumer Oberbürgermeister , sowie weiteren lokalen 
Persönlichkeiten der Stadtverwaltung, der Arbeiterwohlfahrt sowie des 
VfL Bochum und - nicht zuletzt - Bochumer Fußballfans widmete sich 
diese erste Bundeskonferenz unter nachhaltige r Anteilnahme der 
(Medien) Öffentlichkeit gleich mehreren strittigen Themen. 
Zu Beginn der Konferenz stand die Frage nach baulichen Veränderungen 
in den Fußballstadien im Mittelpunkt (»Nieder mit dem Zaun - freie r 
Blick zur 1. Liga« lautet das Motto einer Bochumer Fan-Initiative). Unter 
dem Thema »Freizeit- und Erlebnisraum Fankurve- Umstrukturierung 
aus Sicherheitsgründen oder Sicherung jugendgemäßer Sozialisations­
räume?« moderierte der Journalist Christoph Biermann eine lebhafte 
und besonders beachtete Podiumsdiskussion vor annähe rnd 100 Gästen. 
Als Höbepunkt dieser Veranstaltung überreichten die Fans eine Unter­
schriftenliste an den Manager des VCL Bochum , Werner Hilpert, damit 
dieser sie an den DFB weiterleiten solle. Der Bochumer Oberbürgermei­
ster Eikelbeck setzte spontan seine Unterschrift zu den bereits über 2500 
Unterschriften zählenden Listen. 
Weiterhin standen Diskussionsforen zur Umsetzung des »Nationalen 
Konzeptes« mit Vertretern der jeweiligen Zuwendungsgeber im Blick­
punkt. Hierbei fand insbesondere die Haltung des nordrhein-westfäli­
schen Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales starke Resonanz 
und wenig Verständnis, da sich das Bundesland auf vom DFB-Beschluß 
abweichende Höchstsummen und Förderungskriterien bezog (max. 
50000,-- D M pro Projekt und Jahr in E rstligastädten). Diese Haltung 
fand erwartungsgemäß nicht den Beifall der Konferenztei lnehmer, 
drohte doch bei einem möglichen Sogeffekt eine ähnliche Verhaltens­
weise seitens der anderen Bundesländer. 
Zur Jugend- und Sozialarbeit in den neuen Bundesländern fand ein 
Forum statt , in dem es um einen Überblick in unterschiedliche Arbeitsfel­
der ging, wobei die soziale Arbeit »sozusagen aus dem Nichts« mit gewalt­
geneigten Jugendlichen im Mittelpunkt stand. 
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Aufgrund der in den vergangeneo Jahren stetig eskalierten Gewalt bei 
Fußballspielen zwischen deutschen und niederländischen Fußballmann­
schaften wurde erstmals ein Austausch zwischen deutschen und nieder­
ländischen Fanarbeitern initiiert. Z iel sollte eine zunächst persönliche 
und inhaltliche Annäherung und Kontaktaufnahme sein , damit als lang­
fristige Perspektive die Entwicklung gemeinsamer Präventivmaßnahmen 
angerlacht würden. Die Bundeskonfe renz stellte hierbei eine Plattform 
dar, die zu einer Annäherung und einer Aufnahme des Dialogs zwischen 
Jugendsozialarbeitern der beiden Nachbarstaaten geführt hat , die es nun 
auf die Ebene der Jugendlichen auszubauen gilt. 

Oie E rgebnisse und Diskussionen der 1. Bundeskonferenz der Fan-Pro­
jekte werden gegenwärtig zu einer größeren Dokumentation zusammen­
gestellt, um auch anderen Bereichen der Jugendsozialarbeit Einblicke in 
die Zusammenhänge der Fachdiskussion bei den Fanarbeitern zu ermög­
lichen. 

Nach der erfolgreichen Durchführung dieser Konferenz wird gegenwärtig 
bereits an der inhaltlichen Ausgestaltung der 2. Bundeskonferenz der 
Fan-Projekte gebastelt, welche im Herbst 1994 in Leipzig stattfinden soll. 

Regionalisierung und Vemetzung 
Damit ein kontinuierlicher Dialog zwischen den örtlichen Fan-Projekten 
und der KOS systematisch ermöglicht wird, entwickelten die Partner ein 
System von Regionalverbünden, welche gegenwärtig im Aufbau sind. 
Der Regionalverbund West (Nordrhein-Westfalen) trifft sich bereits 
regelmäßig mit einem Vertreter der KOS. 
Oie (4) Regionalverbünde sollen die Kommunikation unter- und mitein­
ander verstetigen und ausbauen. Die örtliche Nähe der Projekte macht es 
außerdem sinnvoll, solche Verbundtreffen als festen und integralen 
Bestandteil der lokalen Fanarbeit anzusehen, da die jeweiligen Arbeits­
bereiche und Zielgruppen sich nicht selten tangieren oder gar Schnitt­
mengen bilden. Außerdem ist in regelmäßigen Verbundtreffen eine 
gezielte Aufarbeitung prozessualer E ntwicklungen der Fanszenen aus 
unterschiedlichen Perspektiven möglich, ebenso wie die Treffen möglich­
erweise supervisorische Qualitäten entwickeln können. Eine solche 
Erfahrungstransformation ist intendiert und hilft die qualitativen Stan­
dards von etablierten auf neueingerichtete Fanprojekte zu übertragen 
(aus gemachten Erfahrungen Jemen). 
Neben den genannten Arbeitsinhalten beschäftigten sich die Mitarbeiter­
Innen der KOS mit der Koordination der Tätigkeit der Fan-Pädagogen 
während des Fußball-Länderspiels Deutschland gegen Brasilien am 
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17. November 1993 in Köln. Mehr a ls zwanzig Praktikerinnen aus den 
lokalen Fan-Projekten waren in Begle itung ihre r jugendlichen Zielgrup­
pen nach Köln gekommen und a rbeiteten koopera tiv mit den Koordina­
toren zusammen. 
Die Vorste llung der Koordinationsste lle Fan-Projekte bei der Deutschen 
Sportjugend im Rahmen e iner Bundespresseko nferenz am 15.09.1993 in 
Bonn erfolgte unte r Bete iligung der Bundesjugendministe rin Angela 
Merket, des DFB-Präsidenten Egidius Brau n und des dsj-Vorsitzenden 
Harald Leber und fa nd großen med ia len Widerhall. 
Die Reise nach Nordrhein-Westfal en nutzend stellte die KOS sich in den 
bestehenden Fan-Projekten vor und berie t darüber hinaus ein ige Initi ati­
ven , mit der Absicht, auch in den Städten Düsseldorf und Mönchenglad­
bach zuwendungsfähige Projekte aufzubauen. 
In einer Rundre ise durch die neuen Bundesländer machte sich die KOS 
e in Bild von den besonderen Schwierigkeiten e iner Fan-Arbeit in Städten 
wie Jena , Dresden , Leipzig und Magdeburg. Die Gespräche vor Ort 
e rmutigten die bere its in de r Fanarbeit tätigen sich in Anlehnung an das 
»Nationale Konzept« an die Umstrukturierung ihrer Projekte gemäß der 
verabschiede ten R ahmenkonzeptio n unter Hilfestellung der KOS heran­
zuwagen . 
Neben e iner entsprechenden Vortragstätigkeit für eine Form der »Aufsu­
chenden Fanarbeit« warben die KOS-Mitarbeiter auf unterschiedlichen 
Ebenen und bei diversen Adressaten für eine verständnisvolle und angst­
freie Arbeit mit der doch argstigmatisierten Z ie lgruppe der Fußballfans. 

Weltmeisterlicher A usblick 
Das Jahr 1994 ist geprägt durch die Fußball weltmeisterschaft in den USA , 
was auch eine nachhaltige Beeinflussung der Arbeit der Fan-Projekte mit 
sich bringt. Vor diesem Hinte rgrund werden e inige A ufgaben auf die 
Koordinationsstelle zukommen, die sich aus den Anforderungen der 
lokalen Projekte e rgeben. Deshalb baut die KOS gegenwärtig Arbeits­
gruppen auf, die sich dem Thema Weltmeiste rschaft unter unte rschiedli­
chen Perspektiven annähern werden. 
Themenorientierte Seminare und Workshops werden eine r zeitgemäßen 
Fortbildung der Praktikerinnen im anstehenden Jahr dienen. Darüber 
hinaus werden verstärkte Anstrengungen nötig sein, um dem Z ie l des 
A ufbaus neuer Fan-Projekte näherzukornmen. 
In den nächsten Monaten wird sich he rausste llen, inwieweit es gelingen 
kann, den Absichtserklärungen des »Nationalen Konzepts Sport und 
Sicherheit<< Leben einzuhauchen . 

Frankfurt am Mai n, 10. Januar 1994 Themas Schneider 
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Fan-Projekte 
(gemäß Nationalem Konzept für Sport und Sicherheit) 

KOORDINATIONSSTELLE FAN-PROJEKTE bei der 
Deutschen Sportjugend 

Otto-Fieck-Schncise 12, 60528 Frankfurt , 
Tel. 069/ 6700276, FAX: 069/673835 

Fan-Projekt ß erlin 
Tegelcr Weg 5 
10589 Berlin 
T EL: 030 / 344 69 28 und 344 14 36 
FAX: 030/344 9102 

Nebenstelle 1 lohenschönhausen 
Konrad-Wolf-Str. 45. 13055 Berlin 
030 / 97 97 26 50 

Fan-Projekt Bochum 
Rathausplatz 2-6 
.W 787 Bochum 
TEL: 0234 / 910 1133 
FAX: 0234 / 9LO 1131 

Fan-Projekt Ouisburg 
Dictcr Bott 
Schwancnstr. 38 
47051 Duisburg 
TEL: 0203 / 28 41 70 
FAX: 0203 / 28 41 70 

Fan-Projekt Düsseldorf 
Jugendring Oüsseldorf 
Willi-Becker-AIIee 7 
40 227 Düsseldorf 
TEL: 0211 / 899 54 89 
FAX:0211 / 9920008 

Fnn-Projekt Göttingen 
Projekt Jugendkulturen 
Godchardstr. 19-21 
37 081 Göttingen 
TEL: 0551 / 61 745 
FAX: 0551 / 63 1091 

Verein Jugend und Sport 
Stresemannstr. 162 
22 769 H:unburg 
TEL: 040 / 43 14 95 
FAX: 040 /43 223 44 

JUSP-Fanladcn St. Pauli 
Thadcnstr. 94 . 22767 I 111 
040 / 439 69 61 

Fao-Projel..-t Bremen 
Auf d. Pe tcrswerder 44 
28 205 Bremen 
TEL: 0421 / 499 27 80 
FAX: 042 1/ 49 84 787 

Fan-Projekt Dortmund 
Dudenstr. 4 
44 137 Dortmund 
TEL: 0231 / 72142 92 
FAX: 0231/721 42 92 

Frankfurte r Fan-Projekt cV 
Hammer Landstr. 111 H 
60 314 Frankrurtll\t ain 
TEL: 069 / 494 OS 47 
FAX: 069 / 494 05 47 

Fan-Projekt Hanno,•er 
Dieckbornstr. 8 
30 499 Hannover 
TEL: 0511 / 44 22 96 
FAX: OSI I / 44 1147 
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Fan-Projekt J ena 
FC Carl-Zeiss Jena 
Postfach 100 522 
07705 Jena 
TEL: 03641 / 23 707 
FAX: 03641/23 707 

Fan-Projeb;t Köln 
ln der Rhöndorfer Str. 6 
50939 Köln 
TEL: 0221 / 420 23 56 
FAX: 0221/4202355 

Fan-Projekt Mainl 
Haus der Jugend 
Millemachtsgasse 8 
55116 Mainz 
TEL: 06131 / 23 85 22 

Stad tjugendamt München 
Fan-Projekt München 
Claus-Peter Lappan 
Johannisplatz 12 
81667 München 
TEL: 089 / 233-57 49 
FAX:089 / 233-5141 

Fon-Projekt Oldenburg 
ßahnhofstr. 23 
26122 Oldenburg 
TEL: 0441 / 248 97 67 
FAX: O+tl / 24897 68 

An/rang 

Fan-Projekt Karlsruhe 
Moltkestraße 2 a 
76133 Karlsruhc 
T EL: 0721 / 26 528 
FAX: 0721 I 133 56 09 

Fan-Projekt Lcipug 
Friedrich-Ebert-Str. 105 
Mchrzweckgebiiude, Eingang G 
04 105 Leipzig 
TEL: 0341 / 125 83 20 
FAX: 0341/125 83 20 

Fan-Projekt Magdeburg 
Halberstädter Str. 94 
39112 Magdeburg 
Funk: 017 239 00 710 

Fan-Venniltlungsstelle Niirnberg 
Hochstraße 20 b 
90 429 Nümberg 
TEL: 0911 / 26 97 16 
FAX: 0911 / 26 95 93 

Fan-Projekt FC Schalke 04 
Kurt-Schumachcr-Str . 284 a 
45891 Gelsenkirchen 
TEL: 0209 / 46 88 46 
FAX: 0209 / 46 88 46 

Andere Fan-Projekte und Initiativen 

Stadtjugendamt 
Ludwigsluüen/Rbein 
Postfach 21 12 25 
67012 Ludwigshafen 
TEL.: 0621 / 504-28 74 
FAX: 0621 / 504-2848 

Fun-Projekt Essen 
SC Rot-Weiß .Essen 
Hafenstraße 97a 
45 356 Essen 
TEL: 02~1 / 666 725 
FAX: 0201 / 666 725 

1. FC Kaiserslautern 
Fan-Beauftragter 
Harald Heidennano 
67653 Kaiserslautern 
TEL.. 0631 / 31 88 239 

Fan-lni Dresden 
l.FCDynamo Dresden eV 
Andreas Weiniger 
Lennestr. I 
01069 Dresden 
Funk: 0171 5239 U J 
Fax: 0351 / 49 511 52 
(Jörg Bartko: 0351- ·19 560 -16) 



Fan-Projekt Mönchcogladbach 
Thomas Ludwig (Vorstand) 
Birkenweg3 
56370 Schönborn 
TEL: 06486 / 72 84 
FAX: 06486/72 84 

Vß Borussia Mönchengladbacb 
Fan-Beauftragter 
Holger Spiecker 
Bökelstr. 165 
41063 Möchengladbach 
TEL: 02161 / 2 16 16 

Ev Jugendwerk a .d. Saar 
Heiniried Lankisch 
Großherz. -Friedr. Str. 44 
66111 Saarbrücken 
TEL: 0681 / 38 70 00 

FP Aue 
Andreas Zeise 
Tel. d.: 03774 / 26 204 
priv. 0371 /77 32 50 
Geschäftsstelle Erzgeb. Aue) 
Plößnitzer Str. 95 
08280 Aue 
T EL: 03771/5 24 25 

FP Chemnitz 
Mathias Kadcn 
TEL: 0371 / 42 97 18 

Anhang 

Fan-Beauftragter, Raincr Mendel 
Postfach 10 07 68, 
50937 Köln 
Tel.: 0221 /37 698 22 
Fax: 0221/37 34 58 

RW Erfurt 
Fanbeauftragter Benno Harbauer 
Stcubcnstr. 3 
99470 Bad Langensalza 
T EL: d.ienstl. 03621 / 531 08 
priv. 03603/30 31 

Stadtjugendpflege Wolfhagen 
Wolfgang Frey 
Burgstr. 33-35 
34466 Wolfhagen 
TEL: 05692 / 47 27 

FP Hansa Rostock 
Am Volksparkstadion 
18057 Rostock 

Mario Dietrich 
Ehm-Welk-Str. 17 
18 106 Rostock 

FP Stendal 
Klaus Bergen, Lothar Reutcr 
Tel.: 03931 /2137 81 

Ansprechpartner 

BAFF (Bündnis Antifascbistischcr 
Fußballfanclubs/-lnitiativen) 
Postfach 940 181 
60485 FrankfurtiM 

Institut f. Jugendkulturforschung 
Dr. Michael Löffelholz 
von Meile Park 8 
20146Hamburg 
T EL: 040 / 722 66 27 

IFFJ (Jnfomtations-, Fortbildungs­
und Forschungsdienst Jugend­
Gewaltprävcntion) 
Helmut Heilmann 
Postfach 12 62 24 
10 593 Bcrlin 
TEL: 030 I 39 00-11 34 
FAX: 030/39 00- 11 43 
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ISS (Institut fü r Sozialarbeit und 
Sozialpädagogik) 
Am Stockborn 5-7 
60439 Frankfurt 
TEL: 069 / 58 2U 25-28 
FAX: 069 / 58 20 29 

Sportsoziologe 
Or. Guntcr A. Pilz 
Turmstr. 2 1 
29336 Nicnhagen 
TEL: 05144 / 16 01 
FAX: 05 144 / 3024 

Anhang 

VHS Riedstadt 
Gerold Hartmann 
Starkenburger Str. 4 1 
64560 Riedstadt 
TEL: 06158 / 30 30 
FAX: 06158/ 18 166 

Andreas Klose 
Fachhochschule Potsdam 
Fricdrich-Ebert-S tr. 4 
14 467 Potsdam 
Tel: 0331 / 2884 289 
FAX: 0331 12882 222 

Internationale Ansprechpartner 

F.S.A. International Office 
Stcvc ß cauchampe 
P.O.Box II 
GB-Livcrpool L26 1XP 
TEL: 0044 21 7~ 2310 
FAX: 004-12 1 733 

Streetwork Wien 
Manucla Synek 
Sigmundsgasse 1611 
A- 1070 Wien 
TEL: 0043 1 523 5103 

Fan·Coaching 
Francais Goffe 
Chaussee de l"iveiJes, 177 
B-6041 Gosselies 
TEL: 0032-71-257 703 
FAX: 0032-71-257727 

Projekt Go Ahcad Eagles 
lllya Jongcnecl 
Meerkoet48 
NL 7423 CL Deventcr 
TEL: 0031570-657 157 
FAX:0031570-610 192 

Streetwork Lim: 
Promenade 30 
A-4020 Linz 
TEL: 0043 732 / 77 14 78 
FAX: 0043 732177 14 784 
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